




Von Gottes Gnaden Ernſt Friedrich
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Ber

quch Engernund Weſtphalen ?c. xc.

Ddſſte/ auch Hochgelahrte Rathe, Liebe Getreut
n Demnach bis anhero wahrgenommen worden

Jwvaelchergeſtalt wegen des Naherund Geſpielde

tis gentilitii, zwiſchen Kauffern und Verkauffernj
und deren Anverwandten und Feld-Nachbarn viel G6.
zuncks, Hader und Strittigkeit unter andern dahero mil
entſtanden, weilen die Alienatores und Verkaufferſ
demjenigen, welchem an ein und andern Gut und Stu
das jus retractus, Naher-Recht oder Geſpilde gebuhret/
ſolches nicht vorhero angezeiget, oder eine richtige Ant—
wort und Erklarung daruber erwartet, überdieß je

weilen,



J

eilen die Beamten oder Gerichts-Herren, mit Ausfer—
gung der Kauff-und Tauſch-Briefe ſich ubereilet, und
ie ſammtliche Intereſſenten uber den vorſeyenden Con

act gegen einander nicht gehoret; Als ſoll zu Verhu—
ing unnothigen Streits und koſtbarer Proceſie, und,
a zumahlen ohne diß der retractus die Freyheit derer
Jommerciorum nicht wenigbeſchneidet, und offters ei—

en vorſeyenden Handel verhindert, einfolglich nach
ſtoglichkeit einzuſchrancken iſt, hinfuhro ein jedweder
lienator oder Verkauffer, Krafft dieſer Berordnung,
huldig und verbunden ſeyn, denjenigen, welchem an
en Gute, oder einzelen Stucke, ſo an einen Fremden
erauſſert werden ſoll, entweder der nahen Anverwand
ß und des Geſpildes halber, oder ſonſten das jus re—

ackus und Naher-Recht zukommt, jedesmal vor das
mt oder Gericht, darunter die Guter gehorig, citiren
ſilaſſen, und ſeine Erklarung/ ob er des prætendikten

nd erwieſenen Naher-Rechts oder Geſpildes ſich ge
rauchen, und das pretium, ſo ein Fremder, ohne Trug/
umulation und Gefährde verſprochen, auch erlegen,
der ſemem Rechte renuncüren wolle, zu verlangen.
vurde nun hierauf von demſelbeü, wie billig, eine ge

J richtliche



richtliche Erklarung erfolgen, ſo ſoll der Beamte od
Gerichts-Herr ſelbige fleißig regiſtriren, und es allt
dings dabey bewenden laſſen/ hieraufauch der Contra
geſchloſſen und ausgefertiget werden. Solte ſich ab
der Naher-Rechter ſeine poſitive Erklarung hierauf
thun weigern, wäre ihme vom Amt-oder Gerichtsweg
hierzu eine zweymonathliche Friſt zu verſtatten, nachd
ren fruchtloſen Ablauff aber, ſelbiger ſeines prætendirtt

Naher-Rechts verluſtig zu erkennen. Daferne au
dieſe vorgeſchriebene Form der gerichtlichen Anbiet-ut
Erklarung nicht beobachtet worden, ſo ſoll dasjenig

I5

was etwa zwiſchen denen Intereſſenten, dieſes Pun
halber, auſeer Gericht abgercdet, zu Vorkommung unn
nothigen Gezancks und Streitens, ehe nicht gultig un
krafftig ſeyn, es werde denn ſolches in Beyſeyn derer g
ſammten Intereſſenten auf obberührte Maaſe vor G
richt wiederholet und in des Amts oder Gerichts-Proto
coll einverleibet. Begehren demnach hiermit gnadigſ
ihr wollet euch alſo in Zukunfft darnach achten, undhie
von denen Beamten, Stadt-Rathen und Vogteyen/z

ihrer ebenmaßigen Nachachtung, Eroffnungthun. Un
hat ubrigens, ſo viel das Naher-Recht ex jure cornf

gri



ii betrifft, beh dem Anno i7is. erlaſſenen Mandat
n nochmahliges Bewenden. Andeme geſchicht Un—
e Meinung, und Wir ſind euch in Gnaden gewogen.
ldburghauſen den 1zten Juli 1740.

A

Ernſt KGriedrich, H. z.S.

nen Veſten und Hochgelahrten, Unſeren lieben Ge—
treuen, zu Unſerer Regierung althier verordneten
Præſident, Rathen und Alſeſſdribus.

Hildburghauſen.
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